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uns leitende Wort. Aber der Baum ohne Früchte ill finnlos und hindert
nur das Land, fo wie die Verkündigung des Glaubens, ohne daß fie
zur Geftaltung der Wirklichkeit wird, nur Schall ift, der die Luft
bewegt.

Das Volk des Alten Teftamentes fand durch feinen Glauben an
den gekommenen und kommenden Gott die Paradoxie des Lebens, das
heißt die Freiheit durch den Gehorfam. Indem das Wort vom
kommenden Gottesreich Sich mit Seinen Inhalten füllte, indem diefe Menfchen

im Glauben an den gefchloffenen und fich vollendenden Gottesbund

den Willen Gottes in der Zeit wirkten, ward ihnen diefer
Gehorfam zur Freiheit und diefe Freiheit zur Kraft. Und das ill der
Glaube an das kommende Gottesreich im Alten Teftament eigentlich:
Leben und Kraft. Diefer Glaube ill weder ein Nachbeten von in die
Vergangenheit oder in die Zukunft gerichteten Glaubensformeln, noch
ill er die blaffe Idee einer Verwirklichung des Guten auf Erden. Sondern

er ill der Baum mit den Früchten, die Lebenskraft felber. Wir
dürfen hier nochmals daran erinnern, daß das altteftamentliche Wort
„Glauben" Feflwerden bedeutet. Und nun dürfte es wohl gelchehen,
daß denen, die fleh heute vom Angriff Gottes auf Zeit und Welt treffen
laffen, das gleiche Erlebnis widerfährt. Ein Strom beginnt zu fluten,
und feine Fluten reißen mit, und diefe Fluten find Gottes Kraft und
das Leben Selbft. Bruno Baltfcheit.

Die Jüngerschaft Christi.
iL1)

Chriften, Jünger, Nachfolger, Apoftel.
F. Wie ift das gefchehen?
A. Wefen und Aufgabe der Jüngerfchaft, wie Jefus fie meinte,

find in der großen Ausfendungsrede dargeftellt, die das zehnte Kapitel
des Evangeliums nach Matthäus bildet. Es folgt unmittelbar auf die
Stelle vom fozialen Heiland und fteht auch fachlich im engften
Zufammenhang damit. Dort heißt es:

„Und Jefus rief feine zwölf Jünger zu fich und gab ihnen
Vollmacht über unreine Geifter, fie auszutreiben und jede Krankheit und
jede Befchwerde zu heilen.

Die Namen aber der zwölf Apoftel find diefe: Zuerfi Simon,
zubenannt Petrus [der Fels, aramäifch KephasJ, und Andreas, fein Bruder,

dazu Jakobus, Sohn des Zebedäus, und Johannes, fein Bruder,
Philippus und Bartholomäus, Thomas und Matthäus, der Zöllner,
Jakobus, Sohn des Alphäus, und Lebbäus, Simon der Eiferer und Judas
der Ifcharioth, der ihn dann verrät." 2)

x) Vgl. das Oktoberheft.
2) Matthäus io, i—4.
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F. Wie unterfcheiden fich dieSe Jünger von den Uebrigen: vom
Volke, und von Andern, die fich beSonders zu JeSus hielten?

A. Sie haben einen beSonderen Auftrag. Sie find Apoftel, das heißt
auf deutfch: Gefandte, Sendboten. Denn fie haben eine Sendung
auszurichten.

F. Und die Andern? Sind denn nicht alle, die fich um Jefus
fammeln, gleichgeftellt?

A. Nein; diefer Kreis gliedert fich mannigfaltig und fteht in fehr
verfchiedenem Verhältnis zu Jeius und leinem Auftrag.

Da ift einmal die Maffe. Sie ift von Jefus begeiftert, umdrängt
ihn, preift ihn. Sie empfängt Großes von ihm. Aber Sie bekennt Sich
nicht zu ihm, das heißt: Sie macht nicht Seine Sache zu der Ihrigen.
So war es damals und lo ifl es heute. Heute befteht diefe Maffe aus
fog. Chriften. Die find getauft, unterrichtet, konfirmiert. Vielleicht
haben fie bei der Konfirmation ein Bekenntnis zu Chriftus abgelegt.
Aber das bedeutet nicht von ferne, daß fie nun wirklich zu ihm ftünden.

Sie gehören zur Gemeinde durch die Kirchenfteuer. Sie gehen
vielleicht ein paarmal im Jahre in die Kirche, etwa an den Felltagen,
zum mindeften am Bettag. Aber fie wären fehr erftaunt, wenn man
fle außerhalb der Kirche als Jünger Chrifti behandelte, wenn man fie
in diefem Namen für feine Sache in Anfpruch nehmen wollte. Sie
wiffen von diefer Sache kaum etwas. Auch die religiös Gefchulten
unter ihnen, auch die Frommen, wiffen kaum etwas vom Reiche Gottes

und feiner Gerechtigkeit für die Erde, oder wenn fie etwas
Genaueres davon wiffen, glauben fie nicht daran. Sie bekennen fich alfo
nicht im Ernfte zu Jefus und feiner Sache. Sie genießen das, was von
ihm ausgegangen ift und ausgeht, meiftens nicht wiffend, daß es von
ihm kommt, aber fie denken nicht daran, für feine Sache zu leben oder
gar zu flerben. Es ift eine faft tragikomifche Fiktion, von einer „chriftlichen

Gemeinde" zu reden, die aus dieler Maffe befteht, und natürlich
eine noch viel ftärkere Fiktion, von einem „chriftlichen Volke" zu
reden. Das haben Kierkegaard, Vinet und Blumhardt durchdringend
klar erkannt, aber auch vor und nach ihnen viele mehr oder weniger
deutlich gefehen.

F. Alfo wären Chriften noch nicht ohne weiteres Jünger?
A. Sicher nicht. Jünger find erft die, welche fich wirklich zu Jefus

und feiner Sache bekennen.
F. Ill damit ein formuliertes dogmatifches Credo gemeint?
A. Keineswegs. Ein folches legen ja vielerorten alle ab und find

doch keine Jünger. Jünger find nur die, welche JeSus wirklich ihren
Herrn und Meifter nennen, an ihn glauben, im Ernfte gefinnt find,
feine Sache als die Ihrige zu betrachten, feine Forderung zu erfüllen
und feine Verheißung für wahr zu halten.

F. Was bedeutet „Herr" und „Meifter"?
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Klingt das nicht nach Unfreiheit, Unterwerfung, Preisgabe der
Autonomie?

A. Es bedeutet freie Autorität, freie Unterwerfung, überhaupt
Freiheit und Freiwilligkeit. Diefe Herrfchaft ift Freiheit. Diefe
Herrfchaft macht frei von der Welt und den Götzen der Welt. So ill es

gemeint. Darum fpricht der Apoftel Paulus: „Wo der Geift des Herrn
ift, da ift Freiheit". Wiederum: „Zur Freiheit hat auch Chriftus
befreit. So flehet nun feft und beugt euch nicht wieder unter ein Joch
der Knechtfchaft." *)

F. Was heißt alfo „Herr und Meifter"? Klingt das nicht autoritär?

A. „Meifter" heißt, was es im täglichen Leben heißt: der Mann, zu
dem man in die Lehre geht, weil er verfteht, was wir nicht oder noch
nicht verftehen; weil er eine Sache vertritt, die uns einleuchtet, und zwar
mit einer Kraft und Vollmacht vertritt, die uns mächtig anzieht und
vor der wir uns beugen. Jefus heißt in diefem Sinne, wenn wir wörtlich

aus dem Griechifchen oder aus dem die Mutterfprache Jefu
bildenden Aramäifchen überfetzen, einfach „Lehrer", und „Jünger"
heißt wörtlich „Schüler". „Herr" aber nennen wir Chriftus, wenn wir
erklären wollen, daß es die in ihm erfchienene Wahrheit und Macht
Gottes ift, der wir in Freiheit gehorchen. Es ift eine einfache und natürliche,

aber gerade darum auch tiefe Sache. Im Johannes-Evangelium
nennt Chriftus die Jünger auch feine „Freunde".2) Wie es Gottesfreunde
gab und gibt, fo gab und gibt es Chriftusfreunde.

F. Gibt es unter den wirklichen Jüngern auch Unterfchiede und
vielleicht Grade?

A. Gewiß. Aus dem Kreife der Jüngerfchaft erhebt fich die Nachfolge.

F. Was bedeutet diefe?

A. Nachfolger ift, wer auf befondere Weife das Reich Gottes auf
Sich nimmt — auf befondere Weife und auf felbftändige Weile. Ein
Jünger kann als lolcher an Chriftus glauben, aber weder Kraft noch
Berufung haben, feinen Weg zu gehen. Es muß dazu Berufung
vorliegen und es ift dann Mitarbeiterfchaft, Mitkämpferfchaft, ja
Kameradfchaft. Es ifl der höchfte Grad der Jüngerfchaft.

F. Was bedeutet denn aber Apoftel? Gibt es auch heute unter den

Jüngern Apoftel?
A. Allerdings. Apoftel ift der Jünger, dem ein befonderer,

umfallender, für das Reich Gottes wefentlicher Auftrag zu Teil wird,
wie die Zwölfe den Auftrag erhielten, dem Volke Ifrael das Reich zu
verkündigen und Paulus den Auftrag, Chriftus in die Völkerwelt zu

x) Vgl. 2. Korinther 3, 17 und Galater 5, 1.

Vgl. Johannes 15, 13 ft.

582



tragen, Zwingli den Auftrag, die Wahrheit Chrifti neu auf den Leuchter

zu ftellen, Kierkegaard und Tolftoi den Auftrag, die Verweltlichung
des Chriftentums aufzudecken — jeder wieder auf feine Art —
Blumhardt den Auftrag, wieder das Reich Gottes für die Erde zu
verkündigen und zu vertreten, Peftalozzi den Auftrag, die Liebe
Chrifti zu den Armen und befonders zu den Kindern der Armen zu
tragen und fo fort.

F. Ill das die höchfte Stufe der Jüngerfchaft? Steht nicht der Nachfolger

höher?

A. Das Apoftolat ift der Adel der Jüngerfchaft.
F. Sind diefe Arten und Grade im Kreife um Jefus fcharf zu trennen?

Ill genau feftzuftellen, wer bloß Chrift ift, wer Jünger, wer
Nachfolger, wer Apoftel?

A. Nein, das ill Gottes Sache. Es gibt im Reiche Chrifti keine
Kaften, wie bei den Religionen, befonders den Geheimreligionen. Auch
das Neue Teftament kennt keine folchen fcharfen Begrenzungen der
Begriffe und der Wirklichkeiten. Es gibt auch unter den Apofteln
einen engeren und einen weiteren Kreis. Jefus fendet einmal fiebzig
Apoftel aus, ftatt zwölfe. Paulus kommt zu den Urapofteln hinzu. Es
herrlcht im Reiche Gottes Demokratie: das Höchfte ift darin,
grundfätzlich gelprochen, jedem zugänglich.

F. Gibt es nicht auch Jünger, Nachfolger, Apoftel, die nicht Chriften

find? Ift nicht Gandhi einer?

A. Er ift kein getaufter Chrift, aber man darf ihn einen Jünger
Chrifti nennen; denn er ift entfcheidend von ihm beeinflußt. Die
Jüngerfchaft ill an kein Credo gebunden. Chriftus ift größer als das
Chriftentum, wie das Reich Gottes größer ill als die Religion. Ohne Chriftus

Sreilich keine Nachfolge und kein Apoftolat — beides hat nur
in feinem Reiche feinen Sinn.

F. Was ift denn von der Maffe zu halten, von den Chriften, die
nicht wirkliche Jünger find? Sind Sie zu verdammen und auszuftoßen?

A. Sie find zu dulden. Gott felbft duldet fie. Er duldet in
großartiger Freigebigkeit fo viele nicht zahlende Koftgänger an feinem
Tifche. Chriftus felbft duldet fie. Er fpricht: „Wer nicht gegen uns
ift, ift für uns."1) Die Maffe der Chriften ift das Rekrutierungsgebiet
für die Jüngerfchaft, wie die Jüngerfchaft das Rekrutierungsgebiet für
die Nachfolge und die Nachfolge das Rekrutierungsgebiet für das
Apoftolat. Das ift die natürliche Hierarchie im Reiche Gottes.

F. Ift aber nicht doch auch Entfcheidung nötig? Muß es nicht
doch zum Bekenntnis kommen? Spricht Chriftus nicht auch: „Wer
nicht für mich ift, der ift wider mich?"2)

1) Markus 9, 40.
2) Matthäus 12, 30.
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A. Doch; das ift die andere Seite der Wahrheit. Nur follen keine
fektenhaften Abgrenzungen fein, fondern Gottes Freiheit und damit
die Freiheit des Menfchen im Verhältnis zu ihm gewahrt bleiben. Und
das Geheimnis diefes Verhältniffes, das dazu gehört.

Aber das bloße nichtzahlende Koftgängertum kann doch nicht
genügen. Es ill unwürdig, von Gott immer nur zu nehmen, ohne ihm
auch etwas zu geben. Auch bleibt man als folcher Koftgänger arm
und wird immer ärmer. Nur wer arbeitet, erwirbt. Eine Sache ill nur
in dem Maße wertvoll, als Sie etwas koftet. Nur wenn man für Gott
etwas tut, erfährt man, was Gott ift. Nur dem, der nach feinem Reiche
und feiner Gerechtigkeit zuerft trachtet, wird alles zufallen: Glauben,
Hoffnung, Liebe, Leben, Reichtum, Freude, Sieg. Es gilt alfo, fich
zu entScheiden. Gerade in unSeren Tagen wird die Entscheidung immer
notwendiger. Dazu gehört Sreilich, daß man vorher die Koften
berechnet. Man foil prüSen und dann wählen, aber nicht ewig zögern.
Die Wahrheit ill zuletzt nicht Sache der Reflexion, fondern des Ent-
fchluffes. Der Glaube ift Tat, ift Wagnis.

F. Kann denn aber jeder ein Jünger fein oder gar ein Nachfolger,
um von Apoftel nicht zu reden? Braucht es dazu nicht Zeit, Bildung,
günftige Umftände, geiftige oder foziale Bedeutung?

A. Zum Jüngerfein hat jeder Zeit. Denn das hat man in der
Arbeit, nicht an einem Extra-Platze. Es fchafft Zeit, weil es die Seele

befreit, kräftigt, erhöht. Es erleichtert jede Arbeit, macht fie finnvoll
und freudig. Bildung, im Sinne von Schulung, ift dazu am wenigften
nötig. Oder waren denn die erften Jünger „gebildet"? Ungünftige
Umftände heben die Jüngerfchaft nicht auf. Jüngerfchaft und gar
Nachfolge muß fich gerade im Kampfe mit der Welt bewähren.
Bedeutung, geiftige oder foziale, ift eher ein Hindernis. Waren denn die

Jünger bedeutend? Gott allein macht bedeutend. Er verleiht den Rit-
terlchlag. Die Jüngerfchaft ill Demokratie Chrifti.

(Fortfetzung folgt.) Leonhard Ragaz.

Die Welt an Weihnachten und Jahreswende.

7. Dezember 1943.

1. DER WEG ZUR NEUEN ORDNUNG.

Wenn wir, diesmal befonders auch im Blick auf Weihnachten und
Jahreswende, die Fahrt über das weite Meer der Weltbewegung in der
Zeit nach unferm letzten Bericht beginnen, fo ift unfer Gefichtspunkt
weSentlich der kommende Friede. Dies freilich nicht bloß wegen der
Nähe von Weihnachten, fondern weil die Spannung der Gemüter nun,
nachdem wohl die Entfcheidung des Krieges vorhanden ift, wenn auch
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